Bericht aus der Gemeinderatssitzung vom 10.03.2010

1. Feuerwehr Freudental

a) Verabschiedung des bisherigen Feuerwehrkommandanten

Frau Bachmann erklärte, dass Herrn Munding kurzfristig aus gesundheitlichen Gründen absagen musste. Sie bedankte sich im Namen der Gemeinderäte und Mitarbeiter, sowie der Mitbürgerinnen und Mitbürger, bei Herrn Munding für seine für die Feuerwehr Freudental geleisteten langjährigen Dienste. Sie hielt die folgende Ansprache:

„Ich möchte Herrn Munding für seinen jahrzehntelangen beispielslosen Einsatz für die Feuerwehr, davon 15 Jahre als Kommandant sehr herzlich danken. Herr Munding ist 1982 in die Feuerwehr eingetreten, danach absolvierte er seine Grundausbildung und wurde 1985 zum Maschinist und zum Gruppenführer. Seit 1990, also seit 10 Jahren war er im Feuerwehrausschuss. 1995 wurde er zum Kommandanten und Zugführer gewählt. 

Herr Munding war maßgeblich an der Beschaffung des Tanklöschfahrzeugs und des Maschinentransportwagens sowie an der Beschaffung des LF und TLF beteiligt, um nur einige Beispiele für größere Beschaffungen zu nennen. Herr Munding kennzeichnen seine freundliche, ruhige und menschliche Art aus. Er war und ist immer für jeden in und außerhalb der Feuerwehr da. Er scheute sich nie, selbst mitzuschaffen, er redet nicht viel, sondern packte mit an. Er war durch seinen Arbeitsplatz in Freudental bei jedem Einsatz immer sofort da und war immer hilfsbereit, sei es bei gemeindlichen Festen und Besprechungen. Er setzte sich immer für seine Feuerwehrkameraden und seine Feuerwehr ein, immer fair und konsequent.

Ich weiß nicht, wie viele unzählige Stunden er für die Feuerwehr und die Gemeinde und damit für das Gemeinwohl gearbeitet und geopfert hat, trotz seiner starken beruflichen Inanspruchnahme. Ich möchte Herrn Munding in Namen des Gemeinderates, der Verwaltung und aller Feuerwehrangehörigen von Herzen für Alles danken. Die Entscheidung von Herrn Munding, Ende Januar aus der Feuerwehr auszutreten bedauere ich sehr, respektiere diese aber. Seine freundliche Art und sein kompetenter Einsatz wird uns sehr fehlen. Ich wünsche Herrn Munding von ganzem Herzen Gesundheit und alles Gute. „

b) Bestätigung der Wahl des neuen Feuerwehrkommandanten und seines Stellvertreters

Bei der Hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Freudental am 22. Januar 2010 wurde aus der Mitte der Einsatzabteilung als Feuerwehrkommandant Herr Alexander Weidhaus und als dessen Stellvertreter Herr Stefan Hartmann auf die Dauer von 5 Jahren in geheimer Wahl gewählt. 

Herr Weidhaus war der bisherige Stellvertreter und wurde mehrheitlich zum Kommandanten gewählt. Herr Hartmann wurde einstimmig zum Stellvertreter des Kommandanten gewählt.

Nach den Bestimmungen des Feuerwehrgesetzes hat der Gemeinderat der Wahl zuzustimmen. Gegen die Wahl wurde kein Einspruch erhoben. Außerdem erfüllen Herr Weidhaus und Herr Hartmann die für das Amt erforderlichen persönlichen und fachlichen Voraussetzungen. Sie werden nach der Zustimmung des Gemeinderates von der Bürgermeisterin zum Kommandanten bzw. dessen Stellvertreter bestellt.

Der Gemeinderat bestätigte einstimmig die Wahl des Herrn Alexander Weidhaus zum Feuerwehrkommandanten und des Herrn Stefan Hartmann zum stellvertretenden Feuerwehrkommandanten zu.

Frau Bürgermeisterin Bachmann beglückwünschte zunächst nochmals Herrn Weidhaus und Herrn Hartmann herzlichen zu Ihrer Wahl und zur Bestätigung: 

„Sie beide erfüllen beide die für das Amt erforderlichen persönlichen und fachlichen Voraussetzungen mit. 

Sie sehr geehrter Herr Weidhaus sind seit 1991 also fast 20 Jahren bei der Feuerwehr Freudental. Seit 1996 sind Sie bei der Berufsfeuerwehr Stuttgart beschäftigt. Sie sind seit 1999 Stellvertretender Kommandant. Das 2. Halbjahr 2009 waren Sie kommissarischer Kommandant und seit Februar bis heute.

Sie sind engagiert, kompetent und bringen Ihre guten Fachkenntnisse in die Feuerwehr mit ein, Sie sagten mir, dass Sie auch für Offenheit sind. Ich wünsche Ihnen, immer eine glückliche Hand für Ihr verantwortungsvolles Ehrenamt zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger. Da wir uns ja schon kennen, weiß ich, dass Sie auch bereit sind, mit der Verwaltung gut zusammenzuarbeiten, dies biete ich Ihnen ebenfalls an. 

Ich wünsche Ihnen vor allem, dass Sie und die komplette Feuerwehr immer gesund von den Einsätzen zurückkommen. Alles Gute und auf gute Zusammenarbeit. 

Sehr geehrter Herr Hartmann,

auch Sie bringen gute Fachkenntnisse mit ein. Sie sind seit 1992 in die Jugendfeuerwehr eingetreten, dann wechselten Sie 1998 in die Aktive Feuerwehr. Seit 2002 sind Sie Jugendwart.  Sie sind seit 2003 ebenfalls in der Berufsfeuerwehr und seit 2004 Gruppenführer in der Freiwilligen Feuerwehr. Ich habe Sie als engagierten aber auch besonnen Feuerwehrmann kennengelernt. Auch ich wünsche Ihnen alles Gute für das nicht immer leichte Ehrenamt und freue mich auf eine gute Zusammenarbeit. Dies biete ich auch Ihnen an.“

Frau Bürgermeisterin Bachmann überreichte Herrn Weidhaus und Herrn Hartmann deren  Bestellungsurkunden.

Herr Weidhaus bedankte sich für das in ihn gesetzte Vertrauen durch seine Wahl zum Feuerwehrkommandanten. Er werde sich für das Wohl der Gemeinde und der freiwilligen Feuerwehr in Freudental weiterhin einsetzen. Er bot der Verwaltung, wie auch den Gemeinderatfraktionen an, jederzeit für Gespräche und Fragen zur Feuerwehr zur Verfügung zu stehen.

2. Betreuung von Kindern in der Tagespflege

hier: Information durch den Tagesmütterverein e.V. 

Zur Erfüllung des für Baden-Württemberg beschlossenen Rechtsanspruchs der Bereithaltung von Plätzen von 34 % der Kinder unter 3 Jahren ist die Betreuung durch die Tagespflege einer Betreuung in einer Kindertagesstätte oder einem Kindergarten gleichgestellt. 

Der Landkreis Ludwigsburg hat nun Vorschläge für eine gemeinsame Vereinbarung mit den Gemeinden im Landkreis zur Förderung der Tagespflege entworfen. 

Frau Bachmann begrüßte in der Sitzung  den Vorsitzenden für den im Landkreis Ludwigsburg zuständigen Tagesmütterverein  Herr Neumann und Frau Kahnt, zuständig für den Bereich Bietigheim-Bissingen um über die Tagespflege, die Tagesmütter und – väter zu informieren und zu berichten.

Frau Kahnt berichtete derzeit gebe es in Freudental 3 Tagesmütter des Vereins, die insgesamt 6 Kinder betreuen. Frei Plätze sind noch vorhanden. Der Verein suche  weiterhin nach neuen Tagesmüttern und - vätern. Interessenten können sich beim Verein melden. Da gewisse Standards vorliegen müssen, ist als erster Schritt ein Fragebogen auszufüllen.  Im Anschluss fänden Gespräche und Hausbesuche statt. Die Tagesmütter werden insgesamt 2 Jahre geschult. Sie können nach der ersten Einheit von ca. 30 Stunden eine Betreuung übernehmen. Die Tagesmütter werden bei ihrer Arbeit vom Verein begleitet. Es finden regelmäßige Treffen und auch Besuche statt. 

Herr Neumann erläuterte die Finanzierung des Vereins, der Tagesmütter und der Betreuung. Der Verein setzt sich derzeit für höhere Stundensätze ein und für eine einheitliche Organisation im Landkreis Ludwigsburg mit dem Ziel, gleiche Bedingungen, gleiche Preise und einen gleichen Ausgleich für die Tagesmütter zu schaffen. Derzeit gelten folgende Regelungen: Eine Tagesmutter/-vater erhält für jede geleistete Betreuungsstunde 3,90 Euro. Der Verein setzt sich für eine Erhöhung diesen Stundensatzes um 1,10 Euro ein. 

Frau Bürgermeisterin Bachmann berichtete in diesem Zusammenhang von der letzten Bürgermeisterversammlung. Auch hier wird eine einheitliche Lösung befürwortet. Auch unter dem Aspekt, dass die Kommunen finanziell nicht in der Lage seien den Anspruch auf 34 % Betreuungsplätze für unter 3-Jährige nur durch eigene Einrichtungen zu erfüllen.

Aus den Reihen des Gemeinderats kam die Frage, warum der Verein Tagesmütter e.V. heißt.

Herr Neumann berichtete, dass eine Umbenennung in Tageseltern e.V. bereits beschlossen und geplant ist. Er selbst war auch jahrelang Tagesvater. Allerdings werden im Bereich der Kleinkindbetreuung nach wie vor Tagesmütter von den Eltern bevorzugt. 

Aus der Mitte des Gemeinderats wurde nachgefragt, ob eventuell die gesamten noch fehlenden Plätze für den gesetzliche Betreuungsanspruch durch Tagesmütter abgedeckt werden kann. Man könnte sich dann die Kosten für einen Neubau sparen.

Laut Aussage von Herrn Neumann wäre es in einem Ort von der Größe Freudentals durchaus möglich die Betreuungsplätze für Freudental durch Tagesmütter abzudecken. In größeren Orten oder gar dem gesamten Landkreis wäre die Abdeckung der Betreuungsplätze durch den Verein nicht möglich. 

Eine weitere Frage aus der Mitte des Gremiums lautete, wie lange die Verträge der Tagesmütter laufen.

Frau Kahnt  berichtete, dass die Frauen seit 5 – 10 Jahren als Tagesmütter arbeiten. Im Moment wäre es aber schwierig, neue zu finden.

Auf die Frage aus dem Gemeinderat wie viele Stunden pro Tag der Verein im Angebot habe, erläuterte Herr Neumann, dass der Verein vom Kleinkind bis zum Schulkind betreue. Inzwischen habe man auch sehr viele Schulkinder. 

Frau Kahnt ergänzte, dass einige der Tagesmütter- und väter auf Schulkinder spezialisiert wären. Es werde auch darauf geachtet, dass der Alterunterschied der zu betreuenden Kinder ungefähr gleich sei.

Herr Neumann führte aus, dass ab dem 12. Lebensjahr das Jugendamt nicht mehr zahle, ab dem 14. Lebensjahr seien die Kosten für die Betreuung nicht mehr von der Steuer absetzbar. 

Frau Bürgermeisterin Bachmann betonte, dass der Tagesmütter-Verein mehr bekannt gemacht werden müsse. Die Eltern müssen über die verantwortungsvolle Tätigkeit des Vereins und der einzelnen Tagesmütter bzw.- väter informiert werden. 

Aus den Reihen des Gemeinderats wird nach der Haftungsregelung gefragt. Frau Kahnt antwortete, dass eine Sammelhaftpflicht bei der WGV bestehe. Sie kostet derzeit 10,00 Euro pro Jahr pro Kind. Die Tagesmütter- und –väter sind, wie Erzieherinnen im Kindergarten auch, unfallversichert. 

Frau Bürgermeisterin Bachmann fragte nach der Vertretung zum Beispiel im Krankheitsfall.

Frau Kahnt antwortete, dass ein Notfallnetz besteht. Ein Problem sind aber im Einzelfall nicht die Ersatzmütter, sondern je nach Altersgruppe die zu betreuenden Kinder. Insbesondere Kleinkinder gehen nicht gerne zu einer Ersatztagesmutter oder- vater.

Zum Abschluss der Vorstellung des Tagesmütter e.V. schlägt Frau Bürgermeisterin Bachmann vor, demnächst in Freudental einen Informationsabend zu diesem Thema für interessierte Eltern zu organisieren.

3. Schlossanlage Freudental

Hier: Vorstellung des Nutzungskonzepts durch den  Eigentümer

Frau Bürgermeisterin Bachmann begrüßte Herrn Bayer und erteilte ihm das Wort zur Vorstellung des aktuellen Stands der Planung des Schulprojekts und des weiteren zeitlichen Ablaufs.

Herr Bayer begrüßte Frau Bürgermeisterin Bachmann, die Gemeinderäte, sowie die Verwaltung und die Zuhörer. Er merkte an, dass  er sich vor zwei Monaten schriftlich an die Gemeindeverwaltung und die Gemeinderäte gewandt habe, um den Stillstand in Sachen Schlossanlage und Schulprojekt zu beenden. Er bat, den geänderten Bebauungsplan endlich zu verabschieden. Er merkt an, dass seine Pläne hier bekannt seien, er möchte im Schloss eine Privatschule, einen Campus, einrichten. Alle Fraktionen waren eingeladen um mit ihm sein Projekt zu besprechen und  diese haben die Einladung angenommen. Aufkommende Fragen konnten so umfassend beantwortet werden. Seit dem Erwerb der Schlossanlage 2007 seien ihm verschiedene Absichten unterstellt worden. Von der Gemeinde wurde damals ein Bebauungsplan verabschiedet und es wurden ihm Steine in den Weg gelegt. Er habe keine Wohnbebauung im Park geplant, wie ihm hier unterstellt wurde. 

Im Schloss und im Park wurden von ihm substanzerhaltende Maßnahmen durchgeführt. So habe es hier seit 30 Jahren nicht mehr ausgesehen. Dies alles würde er nicht machen, wenn er den Park bebauen wollte. Er versuche den Park zu pflegen. Zur Zeit ist der Park aus haftungsrechtlichen Gründen nicht zugänglich. 

Seit 2 ½ Jahren herrsche jetzt Stillstand. Er sei mit den einvernehmlich erarbeiteten Änderungen des Bebauungsplans einverstanden gewesen. Es wurden neun Bestimmungen einvernehmlich abgearbeitet. Ohne diese Bebauungs-planänderungen, das heißt ohne einen Fortschritt, habe er keine Sicherheit und  könne keine Verträge eingehen. Kein potentieller Betreiber würde es so pachten. Die Stiftung Bildungsland habe sich zurückgezogen. Ein Schulprojekt benötigt das  Wohlwollen der Gemeinde. Finanziell benötige er für die ersten 4 Jahre Sponsoren. Einige habe ihre Zusagen zurückgezogen wegen der anfänglichen Querelen mit der Gemeinde. Die Situation habe sich wirtschaftlich sehr verschlechtert. Er sei aber zuversichtlich, mit der Bebauungsplanänderung innerhalb kürzester Zeit sein Konzept realisieren zu können. Auch der Leiter der Stiftung Bildungsland, Herrn Gönnewein, würde er eventuell wieder gewinnen. Auch sein bevorzugter Schulleiter stünde noch bereit. Dies sei ein Mann aus einer Schule mit großer Qualität. Sollte der Bebauungsplan nicht in absehbarer Zeit beschlossen werden, wüsste er nicht, ob er sein Konzept einer Schule noch realisieren kann. Dann müssten andere Nutzungen und Überlegungen geprüft werden. Er hätte keinen Plan B, es gebe aber Investoren, die seine Situation ausnützen wollen. Er könnte dann nicht mehr alleine darüber entscheiden, was  hier passiert. Er möchte dies nicht als Drohung verstanden wissen, aber er wisse nicht was passieren würde.

Bei allen Diskussionen im Vorfeld seien jetzt 3 Dinge entscheidend:

1. Das Schloss ist derzeit nichts wert für die Gemeinde

2. In dieser wirtschaftlich schweren Zeit gibt es nur eine Chance, nämlich in die Bildung zu investieren. Sein Konzept beschränke sich nicht nur auf ein Gymnasium, sondern sehe auch eine Grundschule vor. Dies bringe nicht nur Freudental, sondern die gesamte Region Stuttgart nach vorne. Es kann eine offene Plattform werden für Gespräche. Trotz der derzeitigen wirtschaftlichen Lage, kann ihm keiner nachsagen er plane hier etwas anderes als eine Privatschule.

3. Wenn es keine wirtschaftlich sinnvolle Lösung gibt, weiß er nicht wie sich die Sache entwickle. 

Er sei ein zuverlässiger Partner. Der Gemeinderat solle sich dazu entschließen, die Bebauungsplanänderungen in Kraft treten zu lassen.

Aus den Reihen des Gemeinderats kamen vermehrt Nachfragen, ob eine Bebauung des Schlossparks angedacht sei. Dies wurde von Herrn Bayer verneint. Eine Bebauung des Parks sei nicht geplant. Da er Historiker sei, werde der Garten derzeit wieder in seiner ursprünglichen Gestaltung als Empiregarten angelegt. 

Weiterhin bewegte das Gremium die Frage, ob Herr Bayer Regressanforderungen gegen die Gemeinde stellen wird. Herr Bayer betonte, dass er keine Regressforderungen stellen möchte. Er erläuterte hierzu, nur bei einem schuldhaften Unterlassen können Schadensersatzansprüche geltend gemacht werden. 

Frau Bürgermeisterin Bachmann merkte an, dass Herr Bayer in seiner ursprünglichen Planung Wohnbebauung entlang der Besigheimer Strasse vorgesehen habe. Man habe auf seinen Wunsch hin im Entwurf der  Planänderung die Wohnnutzung von 30 % auf 60 % angehoben.  Herr Bayer habe immer ausgesagt, dass er im  Schloss Unterrichtsräume und im SO2-
Gebiet  Gebäude für das Internat unterbringen werde. Für die Fachräume für Naturwissenschaften sollte ein Neubau am Forsthaus Richtung Kleeblatt errichtet werden. Sie fragte, welche private Wohnbebauung er im Schloss plane.

Herr Bayer bestätigte, dass die Fachräume nicht im Schloss untergebracht werden können, daher sei ein neues Gebäude geplant. Die ersten 1-3 Jahre werde die Schule als Ganztagesschule laufen. Im Schloss plane er ein Schulhotel, in dem die Schüler bei Bedarf in der Schule bleiben könnten. Im Schulhotel hätten Eltern die Möglichkeit, ihre Kinder für 1-2 Wochen unterzubringen. Im Anschluss an die Anlaufzeit als Ganztagesschule werde das Internat entstehen mit Übernachtungsmöglichkeiten im Südflügel. 

Frau Bürgermeisterin Bachmann fragte nach der wirtschaftlichen Ausnutzbarkeit.

Herr Bayer meinte, dass er  in den letzten Jahren nur Ausgaben und keine Einnahmen hatte. Nach dem Beschluss des Änderungsentwurfs würde es besser werden. Es kämen langsam auch Zwänge durch das Finanzamt, er brauche einen Vertrag über die Nutzung, sonst würde dies als Liebhaberobjekt behandelt. Auch die Vermietung zur Schulnutzung sei nicht kostendeckend. Es werden Sponsoren benötigt.

Aus den Reihen des Gemeinderats kam die Frage, ob die Schule für das Schuljahr 2011/2012 gestartet werden kann. 

Herr Bayer meinte, dass dies ein schlechter Zeitpunkt zum Start wäre, da in diesem Schuljahr 2011/2012 zwei Jahrgänge Abitur machen und es schwierig werde,  Lehrer zu bekommen. 2011 sei aber nur machbar, wenn in den nächsten 8-10 Wochen alles erledigt sei, damit er Verträge mit möglichen Schulträgern abschließen könne. Sonst sei es nicht machbar, trotz des bereits vorangegangenen Ausbaus des Gebäudes. Der Bebauungsplan müsse für ihn in einem rechtlichen Zustand sein, um Verträge abzuschließen. 

Eine weitere Frage aus dem Gremium war, ob der Park für die Öffentlichkeit wieder zur Verfügung gestellt werde. Herr Bayer antwortete, generell könne die Anlage nicht geöffnet werden. In Absprache könnte aber zu einzelnen Veranstaltungen, wie z. B. einem Tag der offenen Tür oder ähnlichem, der Park geöffnet werden.

Zu diesem Punkt kam aus den Reihen des Gemeinderats auch die Frage nach der Einzäunung des Geländes. Hierzu antwortete Herr Bayer, dass Eltern, die ihre Kinder auf eine Privatschule schicken, erwarten, dass ihre Kinder dort sicher untergebracht sind und dazu gehöre die Einzäunung des Schulgeländes. 

Bürgermeisterin Bachmann ging nochmals kurz auf die Historie ein. Damals gab es massive Einwände seitens Herr Bayer gegen den gültigen Bebauungsplan. Man sollte sich nun annähern. Sie sei auch der Meinung, Herr Bayer solle nun den ursprünglichen Bebauungsplan anerkennen.

Herr Bayer betonte erneut, die Änderungen in dem geänderten Bebauungsplan wären ihm wichtig. Warum sollte er klagen? Wenn von Seiten der Gemeinde kein Fehlverhalten vorliege, hätte er auch keine Regressforderungen. Er möchte das Ganze endlich abschließen. Er möchte keine „alten Schlachten“ schlagen. Es dürfe heute Abend keine Sieger und Verlierer geben.

Bürgermeisterin Bachmann war ebenfalls dieser Meinung. Man war sich früher aber nicht immer einig und dies sei der Grund für den städtebaulichen Vertrag.

Das Gremium  bedankte sich für das Erscheinen von Herrn Bayer im Gemeinderat. Die Diskussion über die Bebauung entlang der Besigheimer Strasse sei abgeschlossen. Über die Änderungen des Bebauungsplan sei hier im Gremium mehrheitlich abgestimmt worden. Das Ganze sei am städtebaulichen Vertrag gescheitert sei. Wenn Herr Bayer  sich hier öffentlich vor den Bürgern und für das Protokoll erklärt habe, was er plane und realisieren möchte, dann könnte der Gemeinderat in der nächsten Sitzung im April  über die Bebauungsplanänderung entscheiden. Der Gemeinderat müsste nun in der Lage sein über die Bebauungsplanänderung zu entscheiden. Es dürfe hier keine Verlierer geben, sondern das Schloss und der Park sind die Gewinner. 

Herr Bayer betonte erneut, dass die Gemeinde die Planungshoheit über das Gelände behalten werde, daher erkenne er nicht die Notwendigkeit eines solchen Vertrages.

Bürgermeisterin Bachmann bedankte sich abschließend bei Herrn Bayer für sein Kommen und verabschiedete ihn.  Die Bebauungsplanänderung werde ein Tagesordnungspunkt auf der nächsten Sitzung sein. Sie erwähnte allerdings nochmals, dass die Gemeinde die Nutzung „Schule“ von Anfang an in ihrem Bebauungsplanentwurf hatte und von daher noch nie gegen eine Schule gewesen sei.

4. Bekanntgabe einer Eilentscheidung

Hier: Bündelausschreibung Stromlieferung

Der Gemeinderat nahm die Eilentscheidung der Bürgermeisterin über die Teilnahme an der Bündelausschreibung Strom 2011-2012 und die Beauftragung der Gt-service Dienstleistungsgesellschaft mbH des Gemeindetags Baden-Württemberg mit der Ausschreibung der Stromlieferung 2011-2012 zum Preis von netto 16,-- €/ Abnahmestelle vom 25.02.2010 einstimmig zur Kenntnis.

Die Eilentscheidung war aufgrund der zeitlichen Vorgabe der Gt-service Dienstleistungsgesellschaft mbH des Gemeindetags Baden-Württemberg erforderlich gewesen.

5. Satzung über die Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeit

Hier: Änderung der Satzung

Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung wurden die Entschädigungssätze für die Teilnahme an Gemeinderatssitzungen pauschaliert. Die Berechnung der Aufwandsentschädigung nach Stunden für Wahlhelfereinsätze soll weiterhin  gelten.

Die neuen Pauschalsätze für ehrenamtliche Entschädigungen und die angepassten Stundensätze wurden mehrheitlich  neu beschlossen. 

6. Antrag auf Befreiung: Brombergweg 6, FlSt. Nr. 1002, Wintergarten außerhalb der Baulinie

hier: Erteilen des gemeindlichen Einvernehmens

Das Kenntnisgabeverfahren liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplans „Wolfsberg II“. Geplant ist der Neubau eines Einfamilienhauses mit Fertiggarage und Stellplatz. Eine Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplans wird für den Wintergarten notwendig, da dieser außerhalb der Baulinie geplant ist. Der Wintergarten überschreitet die Baulinie um 2,0 m x 3,68 m. Gemäß § 23 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) sind geringfügige Überschreitungen zulässig. In vergleichbaren Fällen hat der Gemeinderat das Einvernehmen zu Überschreiungen der Baulinie bis zu 1,50 m x 5,0 m erteilt. 

Aus der Mitte des Gemeinderats wird das Einvernehmen befürwortet, da ein zusätzlicher Stellplatz entsteht und das Grundstück noch genügend Freifläche besitzt, in der ein Wintergarten eingeplant werden kann. Der Wintergarten würde zur Strasse gebaut werden, der Nachbar auf der östlichen Seite ist nicht tangiert. Es sprechen keine nachbarschützenden oder städtebaulichen Gründe dagegen.

Die Gemeinde Freudental erteilt mehrheitlich ihr Einvernehmen zu dem Antrag auf Befreiung für das Grundstück Brombergweg 6, FlSt. Nr. 1002, Wintergarten außerhalb der Baulinie bis maximal 2,00 m Tiefe.

7. Bürgerfragestunde

Abrechnen der Gebühren für Wasser und Abwasser zum 01.02.2010

Die Verwaltung erläuterte, dass eine tagegenaue Abrechnung erfolgen wird. Der Verbrauch der Einzelnen Abrechnungsstellen werde auf einen Tagesverbrauch umgerechnet. Dadurch kann tagegenau abgerechnet werden.

Hundehaltung in Freudental

Aus den Reihen der Bürger kam eine Beschwerde über Verunreinigungen auf Strassen und Wegen durch Hunde. Die Verwaltung berichtete, dass durch das Aufstellen der Behälter mit Plastikbeutel und weiteren Abfallbehältern schon versucht wird das Problem zu verringern. Aufgrund der Regelung in § 11 der Polizeiverordnung habe der Halter oder Führer eines Hundes dafür zu sorgen, dass Gehwege, Grünanlagen oder in fremden Vorgärten nicht verunreinigt werden. Abgelegte Verunreinigungen sind unverzüglich zu beseitigen. Außerhalb dieser Bereiche gebe es keine Reglung. (siehe hierzu gesonderten Aufruf vor diesem Bericht)

DSL-Netz in Freudental

Auf die Anfrage, wann ein besseres, schnelleres Datenübertragungsnetz in Freudental geplant ist, werde die Verwaltung entsprechende Informationen einholen und über den aktuellen Stand berichten.

Licht Bushaltestelle

Die Verwaltung berichtete, dass der Lichtmast bereits an der Bushaltstelle aufgestellt sei, die dazugehörende Leuchte und werde bei entsprechender Witterung baldmöglichst montiert.

8. Bekanntgaben aus nichtöffentlicher Sitzung

Der Gemeinderat beschoss die Einstellung einer Reinigungskraft für das Bauhofgebäude mit einem Beschäftigungsumfang von 5 % der regelmäßigen tariflichen Arbeitszeit. Im Haushaltsplan 2010 wurden dafür 1.100 €  bereitgestellt.

9. Bekanntgaben, Anfragen, Verschiedenes

Kandidatur von Frau Bürgermeisterin Bachmann

Frau Bürgermeisterin Bachmann erläuterte kurz ihre Bewerbung für die Position Landrätin im Landkreis Freudenstadt. Sie fühle sich hier in Freudental sehr wohl, sehe aber die berufliche Herausforderung aufgrund ihrer vorhergehenden Tätigkeit beim Staatsministerium und ihren langjährigen Berufserfahrung. Daher möchte sie die Chance nutzen.  Die Wahl sei am 07. Juni 2010. Es stellen sich insgesamt 3 Bewerber zur Wahl.

Bauausschuss

Die Verwaltung informierte, dass am Dienstag, den 16.03.2010 eine 

Bauausschusssitzung stattfinden wird.

Haushalt 2010

Die Verwaltung berichtete, dass telefonisch mitgeteilt wurde, dass der Haushalt genehmigt werde. Die schriftliche Genehmigung stehe noch aus.

EnBW Sicherheitsbroschüre

Aus den Reihen des Gemeinderats kam die Bitte in einer der nächsten Ausgaben des Mitteilungsblatts einen Hinweis auf die Broschüre zu bringen. Wichtig wäre in diesem Zusammenhang auch, wie werden die Bürger in einem Ernstfall benachrichtigt und wie ist das Verteilen der Jodtabletten organisiert.

Fußweg zwischen Kleeblatt und Rathaus entlang der Strasse

Aus den Reihen des Gemeinderats wurde gebeten, den Weg zu streuen. Bürgermeisterin Bachmann betonte, dass ihr die  Problematik bekannt sei. Durch die teilweise auf dem Gehweg parkenden Autos konnte der Gehweg vom Verantwortlichen nicht maschinell geräumt werden. Stehen die Fahrzeuge auf der Strasse, komme dort das Räumfahrzeug nicht durch. Sie sagte zu, dass sich die Verwaltung darum kümmern werde.

2-Jährige in Regelgruppen

Aus den Reihen des Gemeinderats kam die Anfrage nach der Aufnahme von 2-jährigen in Regelgruppen. Laut Auskunft der Verwaltung wurde durch den Gemeinderat beschlossen, dass 2-jährige nur in VÖ-Gruppen aufgenommen werden. Um diese Kinder auch in Regelgruppen aufzunehmen, muss ein neuer Beschluss gefasst werden. Dies kann in der nächsten Sitzung des Gemeinderats als Tagesordnungspunkt mitaufgenommen werden.

